
Der zweckgebundene Rausch
Motive, Bedürfnisse, Kompetenz





Neuer Wunsch nach Rausch?



Jeder Generation ihren Rausch?





Der Rauschbaukasten



Wirkweise von Alkohol und Konsumkompetenz

• 1. Typ „Hemingway“. Dieser Typ wird durchaus betrunken, verändert aber seine 
Persönlichkeit nicht sonderlich stark (40 %) 

• 2. Typ „Mary Poppins“. Dieser Typ ist schon nüchtern immer freundlich und wird 
im betrunkenen Zustand noch reizender – und offener. Das sind jene, die am 
Ende der Party alle umarmen und ihnen sagen, wie gern sie sie haben (14,5 %).

• 3. Typ, „verrückter Professor“. Er ist im Alltag schüchtern und introvertiert, wird 
aber zum wilden Partylöwen und Showtänzer, sobald er trinkt (22,5 %).

• 4. Typ, „Mr. Hyde“ Er verändert sich dramatisch, sobald Alkohol durch seinen 
Körper fließt, wird besonders unvorsichtig, feindselig und aufbrausend oder aber 
übermäßig weinerlich bis hin zur Untröstlichkeit (20 %) .

→häufig Probleme, wenn er trinkt: Blackouts, Prügeleien und Probleme mit der 
Polizei. Wer sich sehr verändert, sobald er trinkt, ist also ein Risikokandidat, 
schlussfolgern die Wissenschaftler 

(Winograd, Steinley & Sher 2016)



Wirkspektrum im Vergleich

Tretter 
(2000)
Ergänzung 
Rust (2022)

Synth. Cannabinoide

GHB / LE

Chrystal

Ephedrin

2C-B /2 C-I

Lachgas

Ketamin

Fentanyl





Mischkonsum

https://ppo-kiel.de/mischkonsum/



Konsum
motive



Motive und Bedürfnisse

Zugehörigkeit, 
Kontakt,
Schutz

Selbstbestimmung 
nach innen und 
aussen

Anerkennung und 
ständiger Schutz
Lob, Titel, 
Satussymbole

Annäherung und 
Vermeidung 



Sensation Seeking

• Thrill and Adventure Seeking: Nach Abenteuer und Nervenkitzel suchende Menschen stimulieren 
sich, indem sie scheinbar gefährlichen Aktivitäten nachgehen. Das kann beispielsweise das 
Glücksspiel sein, aber auch Extremsportarten verschaffen diesem Typen einen Adrenalinkick, 
nach dem er sich sehnt. Beispiel: Menschen mit einem ausgeprägten Wettkampfsinn.

• Experience Seeking: Sammeln von neuen Lebenserfahrungen Dieser Typus ist wohl auf der Welt 
am meisten verbreitet.Kennenlernen fremder und neuer Kulturen durch Reisen, das Lernen von 
Sprachen, aber auch schädliche Erfahrungen, wie etwa der Missbrauch von Drogen. Beispiel: 
Menschen mit einem dauerhaften Fernweh.

• Disinhibition Seeking: Aus der Suche nach enthemmten sozialen Stimuli zieht dieser Typ seinen 
Kick. Das kann auf Partys sein, beim Missbrauch von Alkohol und Drogen. Allerdings immer in 
Gesellschaft, was ihn vom Typ Nummer 2 unterscheidet. Beispiel: Menschen deren Alltag nur aus 
ausgelassenen Partys besteht.

• Boredom Susceptibility: Es beschreibt Menschen, die eine Abneigung gegen Langeweile haben. 
Sie neigen zu Unruhe, wenn sie keine Ablenkung durch äußere Reize erfahren.



Wirkungserwartungen (Alkohol)

Erwartung, dass

• durch Einnahme Sichtweisen angenehmer sind

• Suchtmittel persönliches und soziales Wohlbefinden steigert

• Suchtmittel Sexualität positiv beeinflusst

• Suchtmittel Macht und Aggression verstärkt

• Das Suchtmittel soziale Durchsetzungsfähigkeit verbessert

• Das Suchtmittel Spannungen reduziert und abbaut

(Körber et al 2011)



Hirnreifung noch nicht abgeschlossen
Orientierung am Risiko



Rausch und Risiko



Rausch und Risiko







Angebot und Nachfrage: Warum St.Gallen?



Diskussion

Welche  Motive/Motivatation führen zum Konsum?

Welche Bedürfnisse werden durch den Rausch befriedigt?

Ist Rausch grundsätzlich zielgerichtet und zweckgebunden?

Wie bestimmt das Angebot die Nachfrage?


